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26, Das ın den ‚„ Nachrichten ““ dieser Zeitschriift (Bd VIL,

593) erwähnte Werk des Professors VO Pilugk-
Hartiunez: „I1ter I1talieceum“ ist un nıt der eben VeO.

öffentlichten „ zweıten Abteilung“ (Stuttgart 1554, 3453
bıs 908 und XIV S ZUIN Abschlufs gelangt. Dieselbe ent-
hält auch mehrere kirchenhistorisch wertvolle Abschnitte,
unter anderem eine bısher unbekannte Satire auf Papst
Urban IL S 439—452) und eıne Hortsetzung der in der
ersien Abteilung gelieferten Papstregesten für die Jahre 753
bis 1194 S 03—814). Schr interessante Beıiträge erhielt
diese zweıte Abteilung AuUuS der Feder des Dr W üstenfeld
1n Göttingen (S. 29—718), dıe allerdings mehr dem Profan-
hıistoriıker als dem Kirchenhistoriker zugute kommen , VONn

denen aber doch eıne, die sich ber die „ Reihenfolge der
obersten Kommunalbehörden Roms Von 63—1330 “ —-

breitet S 09—667), der Papstgeschichte sehr wesentliche
Dienste eistet. Erleichtert wıird die enutzung. des erkes
sowohl durch die instruktiven „Bemerkungen “ Pflugk-
Harttung’s als aqch durch einen trefflichen, Von and Geiger
hergestellten „Index nomihum ei rerum ‘f

B In der Abhandlung ”  16 angeblichen Pre
&1 E faz i (Forschungen ZUL deutschen Ge-

schichte, XXLIV, 83—629) führt Dr. ahn 1m An-
schluf(s an Professor Scherer, aber 1 Gegensatze Z fast

allen ’Bonifatiusforschem ach Ansıcht des Referenten
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jedoch miıt unwiıderleglichen Gründen den Beweıs, dalfls
die dem Bonifatius bisher beigelegten Predigten mıt allen
leiıtenden 1deeen nd Gesichtspunkten, SOWI1E miıt dem W ort-
gebrauch Uun! dem Satzbau der Brıefe des Apostels der
Deutschen, insbesondere miıt den Briefen desselben, die einen
predigtartigen Änstrich haben, wenig harmonieren, J2 DE
rade kontrastieren , „ dals S1e iın Zukunft nıcht mehr neben
den Brieten A e1in Zeugn1s von Bonifaz’ geistiger Thätig-
keıt und schrıiftstellerischer Wirksamkeit SOWI1@e selner
ralischen Fhıgenschaften und Glaubensgrundsätze angesehen
werden (£ dürten. Die Entstehungszeit dieser Predigten ist
nach Hahn überhaupt nıcht das Zeitalter des Bonifatius,
sondern das Karl’s des Grolfsen, mıt dessen „ admMoNn1t10 g_
neralıs ““ omMm Jahre 789 S1e 1 nächsten Zusammenhange
stehen sollen.

D, „Das Privilegium Otto’s für die römiıische
Kırche“ unterzijeht Von Pflugk-Harttung ın den ‚„ Wor-
schungen ZUr deutschen Geschichte““ (Bd XXIV, 65—583)
einer erneuten Untersuchung. Sie gelangt dem on Sickel
(siehe ‚„ Nachrichten “ in dieser Zeıitschrift, VE 303)
abweichendem KResultate, dalfls das 1Mm vatikanischen Archive
befindliche Kxemplar des Privilegi1ums Otto’s das ın der
kaiserlichen Kanzlei abgefalste Origmal selbst nd nıcht

blofs eine kalligraphische Kopie der Urkunde ist;

2 ® Von Abt FAr 297 Christlicher Liebesthätigkeit
ı1n der alten Kirche“ ist eıne Fortsetzung erschienen „Die
christliche Liebesthätigkeit 1m Mittelalter “. Stuttgart, Gun-
dert, 1554 Von dem analogen Werk auft katholischer Seite
R LZz Geschichte der kirchlichen Armenpflege ist.
soeben eiINe zweıte Auflage (Freiburg, Herder, ET -

schienen.

320. Krler, Zur Geschichte des pısanıschen
il (Programm des Nikolaigymnasiums iın Leipzig
beschränkt sıch fast ganz auf KReproduktion der heden,



336 NACHRICHTEN

die be1 Behandlung de1 Substraktionsirage aut en fran-
zösischen Natıonalsynoden 1398 Maı nd November
gehalten worden Sind

31 In dem Usterprogramm des könıg] G ymnasiums
Zı Hır chbe1 handelt ID h Z ber die Rückkehr
Gregor’s XI ON AÄAvignon nach Rom 1111 Jahre 13 un
schildert den derselben vorancvehenden Abfall de1 mittel-
italienischen Kkommunen und Landschaften SOWIE dıe Thc\‚t19' —
keıt der h Katharına

Im Archiv des historischen Vereıins on Unter-
iranken und Aschaffenburg, AKV. (1884), 84 ff
veröffentlicht Amrhein Beıitı ASC Geschichte des
Ärchiıdiakonats Aschaffenburg und seıner Land-
kapıtel, AaUS welchen 1C. die Kämmereirechnungen des
Landkapıtels Montadt von 1401 140  Ö und 1510 hervorhebe,
weil 11l ihnen für 611e Pfarrstatistik des 15 Jahrhunderts
Material vorliegt welches ebenso die Namen der einzelnen
Pfarreien als auch deren Kurat- nd f{ür 1510 auch Inkurat-
benefizien und deren Besteuerung kirchlichen Zehnten
überliefert. Derselbe Verfasser gıebt ebendaselbst 2190
e1iINe Liste der Insassen des Klosters Bildhausen 1524, AauUus

welcher hervorgeht dafls VO  a} Mönchen 11 nıcht schrei-
ben konnten

33. 39  1€ Vorreformation Bern‘“ ‚„ d1e€
posıtıyen V orbereitungen, dıie Zustände und Bedürfnisse des
staatlichen und des allyemeinen Kulturlebens, die @-
formation hindrängen stellt m1l Blösch nach den
Akten des Berner Staatsarchivs und der Anshelmischen
Chronik dar 1112 Jahrbuch für Schweizerische Geschichte

AT O8 uch der Aufsatz VON erd Veiter, Die
Reformation VO stadt und Kloster Stein 4a

Rhein (ebendaselbst 213—363) giebt eine Darstellung
der Zustände und Kreignisse, welche der Reformation
Sfein vorbereıtend vorausgehen.
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54. Das „ Cabinet historique “ Nourv. er. 185853 NOr
Dez LF enthält eiınen Aufsatz VONn I H4S Guibert, Les
conirerıes de devotjon et de charıte, ei les ıvVvres

laiques de bıenfaisance 21 Limoges avan le XN
s1iecle, welcher die Statuten der Bruderschait VONN Notre-
Dame, VO St. Sauveur und VOoOnNn St. Martial enthält.

5D Im historischen Jahrbuch der Görresgesellschaft
2 2926— 9245 bespricht unk dıe neustie Tra

ratur ber Lhomas Kempl1s, die Arbeiten VONN Spitzen,
Schmidt-Keder , Wolfsgruber, Hirsche , Denifle. Funk trıtt
darıin namentlich auch einzelnen Ausführungen des letzt-
genannften Gelehrten entgegen und hält unbedingt AIl der
Abfassung er Imiıtatıo durch T ’homas fest, uch Spitzen
wendet sıch gvegen Denifle 1ın seiner Nourvelle detense de
'""’homas Kempis spec]alement CIl reponse Denifle.
Utrecht 18854 169

ättınger, handelt iM historischen Jahr-
buch der Görresgesellschaft 2, 163-— 178 ber 10{>
riıch on Niıem. Forschungen, welche über ihn iın
vVom angestellt hat, haben einzelne Nachträge Z en Unter-
suchungen Lındners (Im den FWForschungen ZUr deutschen Ge-
schichte XXL, geliefert un! eine, WI1e scheint, bis-
her unbekannte Schrift Dietrich’s ‚„„De ONO Romanı ponti-
C1S regimine“ (aus dem Jahre 1410 zutage gefördert, welche

hier ZUmM. Abdruck bringt. E: ist 1n Schreiben An J0-
annn XXT, welches diesem aps allerhand Firmahnungen
xijebt.

ıd o B>runo Gebhardt, Die Gravamina der deut-
schen N en römischen Hof. Eın Beitrag ZUTr

Vorgeschichte der Keformation, Breslau, Köbner, 1584, verfolgt
dıe Beschwerden der deutschen Stände OM Abschlufs des
W ıener Konkordats bis ZU. W ormser Reichstag 1521, und
untersucht jedesmal das Verhältnis der betreffenden Denk-
schrıften den VOTANSCSANSCNEN , 1n etzter Linie den
Konstanzer und Baseler Dekreten wıe ZUI Wiener Kon-
kordat. Letztere drei werden. ın eıner SynNopse vorgeführt,
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(Exeurs Im Anhang sind auch 7,W E1 Schriftstücke Ver-
öffentlicht dıe bısher nıcht vollständig bekannt

K. M

Nachtrag dem AÄAufsatze Haupt's über Johann
Malkaw von Preuflsen

„ Über den weıteren Ver-Haupt sagt V s 3553
auf des (von dem Inquisitor Nie Böckeler) Malkaw
angestrengten Prozesses sind ohne alle Nachricht.“ Ich
annn hıinzufügen , dafs och die Universıität Heıidelberg (ze-
legenheit bekam, sich m1% dieser Sache befassen, und dafls
S1e 18 Juli 1394 Malkaw vVvon der Anklage der Ketzereı
freisprach Das Von ihr gefällte Urteil wiıird demnächst
27 Urkundenbuche der Universität Heidelberg“ gedruckt
WCCI den Winkeimann Heidelberg

39. Bekannt 1ST der bedeutsame und von Ineditiıs
th 1 welche der Gymnasıallehrer Dr
h q } Zwickau 111 der dortigen Ratsschulbibliothek

In der soeben erschienenen ersten Hälfte desgemacht hat
ersten Bandes der Publikation „Andreas Poach’s handschriıft-
liche dammlung ungedruckter Predigten Martıiın Luther’s
AUS aen Jahren 1528 1546“ (Leipzig 1884, B 176

SI teilt Buchwald der Kınleitung MI1T dals von

den bisher 1Ur durch Löscher ekannten Sermonen Lutheı Dg
welche INa den Jahren (oder bıs 5 ZUZU-

eEISEN pülegt VEr VONn der and Stephan Roth’s Zwickau
vorhegen Er jebt K CLE mınutLöse Kollation
derselben mı1t dem ]Jüngsten Abdruck der e1iMAaFrer

Ausgabe 31 52 94— 98 130—1832, indem urteilt
Die W eimarer Ausgabe hat dieselben , SAaNZCH Löscher

folgend wiederum Z Abdruck gebracht allerdings öfter
recht verstümmelten, mıtunter öllıg sinnlosem Lexte.‘“

Vielleicht zxönnte 1Nanl verlangen, dafs bei ONUMEeN-

talen Werke W16 der Lutherausgabe die Nachforschung
nach Handschriften gleich SO gefördert worden dafs
nach ägliche Funde, WIEe die Zwickau (auf EiINeTr der be-

sten Bibliotheken t)7 nnıcht Sso eicht möglich Warech.
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Vergleicht 11a annn aber dıe Lesarten, verlieren
allerdings VOoOnmn der erschrecklich langen Liste (in der INa  }

ach Buchwald leicht e1n Sündenregıster erwarten

könnte) *, bel weıtem die meısten als blolse (häufig fehler-
hafte) Varıanten ihre Bedeutung. ‘ Immer aber kommt INa

der UÜberzeugung, dafs be1 SOTSSAMET phılologisch - kriti-
scher Methode Sar manche Verbesserung ohne Schwierigkeit
durch Konjektur hätte gefunden werden können; jedenfalls
hätte wenı1gstens die Fehlerhaftigkeıt der Vorlage AIl den
betreffenden Stellen angemerkt werden NUSSECIH Kinigermalsen
kontrastiert m1% der Leıistung Knaake SEC1INE Bemerkung
(S 19) „Den UNS vVvon Löscher überlieferten eX‘ entstellen
grobe Fehler Die Erlanger Ausgabe hat dieselben
SOTgSaMST beibehalten und selbst offenbaren Unsınn unbe-
anstandet aufgenommen CC

Von Petr Balan haben WILr soeben en ersten
Band Publikation erhalten M fa

hıstor1am illustrantıa Vol Glementis VIl
epistolae PEr Sadoletum scrıpfae , QuLDuUs accedunt Varıor

ad apam ei ad al108 epistolae (Uenıponte 1885 XIl

Buchwald N » WIr sınd 111 der Lage, AUuSs den
Roth’schen Handschriften 1er n Sermone ZU berichtigen, bezw.

vervollständigen, und halten für NSeTeE Pflicht,; dıes bereıts jetz
ZU. thun, damit sobald qls möglıch uch die W eimarer Ausgabe ıhren
Text korrigieren k:  e.  onne.  C6

2) Die Erl AÄusg Op D& bescheidet sich mıiıt den Worten
„ Quum hı SeTmMONeEeS ınterdum obsecurlores sınt NeCquE codıecem INAanlu

serıptum, Q U1 Loescherı manibus eraft, inspieiendi q comparandı
nobis potestas fuerit, cOommMoOdıuUs satıus 1udieavımus eESSC oratıo-
615 contextam accurate Loescherı libro reddere, QUamı quı1dquam
eoniuecjendo addere vel mufare Nur eın Beispiel. W eım. Ausg.

lesen WIT AauUuSs Löscher unbeanstandet aufgenommen Patet
Q UON1AM hie multı aguntur spirit1bus ETTOTIN: ehlıgentes talıa OPDPETA,
QuUuae confidunt; Deo placıtura, talıa pTOTFSUS nulla. SINT antum-

m 0odo, urt oratıones, |Löscher: ‚jeiunium * [0201 Knaake nıcht
noti.erte Abweichung], vigıilias te.  66 Doch hatte L  OSC.  e  her I 259 (und
nach ıhm 1 67) Z „tantummodo“ angemerkt: ‚ H6 SCHNSUS

vacıllat *.C£ RothKnaake mulfls anderer. Meiınung ZEWCSCH SsSeıIiNn

hest richtig:. m undo.
Zeitschr. 7, YIIL,
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. 489 ın 8 Kıs ist das einNe Zusammenstellung AUS

verschiedenen Bänden des vatıkan. AÄArchivs mıt einıgen Zu-
thaten AUS anderen Archıven (wie dem Staatsarchıv Mo-
ena und dem Archıv GGonzaga In Mantua). Die Publi-
on zerfällt Zzwel Abteilungen; dıe erste bringt AULS einem
Konzeptband des Vatiıkans dıie Brevıa Clementis V IL
ad princıpes, Sadoleto scrıpta (S 1—252), 191
Nummern vom “  1 Jan 1524 bıs Aprıl 13927 nd In einem
Anhang 253 ein1ge Breven AUS dem Jahre 1528 In
der zweıten Abteiulung folgen (S 262—394) Brıefe den
Papst und andere _ gerichtet AUuS den Jahren 1523 — 1523,
untermischt wiederum mıf Breven Klemens’ VIiL Man sieht
nıcht eın , Warulıl dieser rein äufserhichen Kıntellung cder
V orzug gegeben ist VOL a1ıner einheitlichen chronologischen
Ordnung. Die 1er mitgeteilten DBriefe sSind ZU. Teil sehr
wichtig ; besondere Aufmerksamkeit verdienen verschiedene
Breven arl V WwW1e diejenıgen deutsche Fürsten und
Prälaten. Zr geschichtlichen KErklärung hat Balan 1er
ebenso wenıg eEiwas gethan W1e 1n einer früheren Publikation.
Man egegne Spuren einer groisartigen Sorglosigkeit. uch
Z einem ‚„ Kardinal VOL Irier“, den einNn Breve VO

23 August 1525 gerichtet sSe1In soll , nımmt keinen Än-
stols. Aus dem Anhang hebe 1C die Aus dem Original
abgedruckten interessanten Briefe des Girol Naselli hervor
S 395 — 445). Agent des Herzogs von Ferrara e1Im
kaiserlichen Heere, berichtet selinen Herrn ber den
Zug Bourbons; dıe zusammenhängende Reihe der mıiıt dem
26 Januar 15927 beginnenden Briefe bricht leider scechon mıt
dem Aprıl aD AUS den folgenden Moönaten hegen Nur

vereinzelte Vor (aus Junl, Juh, November, Dezember).

4.1. Eine eingehende Anzeige von

mentfia reformationis Lutheranae fase. I) In der iıch
auch beiläufig eme Vergleichung mıiıt meılner Ausgabe der

Die hier fehlenden finden. S1C. ZU 'Teıil wohl 1n Hormayr's
Archiv (S Ranke; I 9 249 und Gregorov1ıus VILL
522; dıe erwähnte Zeitschrift ıst. mMIr  \ hıer nıcht zugänglich).
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Aleander - Depeschen SsSoOw1e einNe Kritik des Balan’schen
'"Textes derselben auf rund einer Ostern vVvVon

r VOTSCNOMMEN Kollation der vatikanıschen Handschrift
gegeben habe, {findet sich In der Theol Litt. - Ztg. 1884,

475—481

4.2, ber Wılh Vogfts uch „Die bayerische
Politik 1m Bauernkrieg und der Kanzler Kck“ (vgl.

NI 144) hat Jüngst Aug VO Druffel (Gött. gel
Anz 1884, Nr vVom Sept., 33—749) eıne VOGL'-

nıchtende Kritik geliefert, welcher auf Grund einer
Vergleichung der Handschrift die gänzlıche Unzuvyerlässig-
keıt des Vogt’schen Abdrucks der Briefe Leonhard’s von Kck
aufzeigt un schlagenden Beispielen nachweist, W1e ober-
AHächlich und unzuverlässig auch die Darstellung Vogt’s ist.

43, Unter der Überschrift: 29  4© Analekten
Ranke’s Römischen Päpsten“ xjebt Reumont
In dem Hıstor. Jahrbuch, (1884), eft 4, 625 bıs
637 eEINE Nachlese litterarischer Notizen, welche be] der be-
kannten Sparsamkeıt Ranke’s ın der Anführung der se1t; der
ersten Auflage seiINer Werke aufgetauchten Lutteratur als
eine willkommene Krgänzung der neuesten Auflagen begrülst
werden dart.

1) Th. Brieger, Quellen und Forschungen ZU G e-
schichte der Reformation. and Aleander und Luther
15921 Die vervollständigten Aleander-Depeschen nebst. Untersuchungen
über den W ormser Reichstag. Abteilung. G(rotha, Perthes,
1854 XVI u. 315 - In 3)

Druck VvVon Friedr. Andr. Perthes ın éothn.


